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©er £ctr G. fot auch gclefcn, ber ©enerat Orfj-
fenbein, ber Bater beö Sö'gergeroebrö, fei nun wie.
ber anberer Slnftcft unb jicfe bk SDiiniebüdjfe bem

neuen Sdjweijcrfttifecr »or, unb man möchte auch

ihn um Stath befragen; ©cncral Ocbfaibcin mußte
eben bflöjatigc »orjieben, waö bic franjöfifche «Ticgie»

rung wollte; im Ucbrigen gefört jur Bcurtfeiltmg
einer £>anbfcuerwaffc mefr alö ©cncral in frattjö»
fifchen ©ienften ju fein!

Sm SSeitcrn fömmt bann ber £err „auö ber

SBaabt" auch auf bit Borfdjläge über Sterifton beö

Bcfleibungöreglcmetitö. Sdjon wieber Steuerungen!
ruft er mit entrüftimg auö unb nimmt bann mit
mütterlicher Siebe baö wtlfdje Scfjocßfinb, bai
grad, in Schüfe. SBenn man bem überm glauben
barf, fo hätte man ifm cö ju »erbauten, baß bei ber

lefeten Stc»ifion ber grad ben Sieg baoon getragen;
fein SBunber baher, wenn er nun ben fo fdjwer er-

rungenat Sieg ju befaupten fticbt; feine Stellung
wirb jefet jebenfollö febwieriger wetben unb wir
jweifeln fehr boratt, ob fein eifern bei fompetenter
Seite mit bemfelben fcbmeidjelfaftcn erfolge be-

gleitet fein werbe. SBir woHat über biefeö Sbana
nicht »ielc SBorte »erlieren, fie ift bei allen Urtfctlö»
fähigen fdjon lange fprudjreif; nur bünft unö bic

Behauptung beö iperrn G., bat, wenn auch ber SBaf-
fenrod für bte Offtjiere eingeführt werbe, berfelbe
noch wenigen S«brcn bem grad wieber weichen

werbe, weil —Stapoleon bereitö bei feiner ©arbe ben

Slnfang gemadjt, gor ju cigentbüinticb; Sebcrmann
weiß ja, bat biefeö nicht etwa beßwegen gefebab,
weil bev grad jwedmäßiger erfutiben würbe,
fonbern weil Stapoleon bic alte Äaifcrgarbc auch in if.
rem Sleußern nachahmen wollte. Ober warum wirb
benn bic Ocffenbcinifcbe Segion, bie ifre Uniformen
ja erft erfält, nicft in ben grad geftedt, wenn Sta-

"poleon für bcnfelbcn fo eingenommen ift?
Sobann befauptet iperr G., bic Slcrmclwefte fei

nichtö für bie Solbaten/ biefelben wollten orbent«
lid) unb bübfd) angejogen feitt; wie gerne wollen
wir ihm bie Slnftcbt laffen, bie beiben Spinterlappcn,
welche auö ber Slermelrocftc ben grad ausmachen,
feien baöjenige £iilfömittcl, welcheö orbctitlid) unb
bübfcbf leibe!

Unb enblicf noch eine Steuerung! ©aö neue
eKcrjirreglcmait; eö fei etwoö Ucbcrftüfftgcö, Seit,
uiiböclbroubcnbeö unbBcrwirraibcö. ©aß einjelne
Äöpfc, wie iperr G. behauptet, »erwirrt werben
fönnen, bebarf feinerfeitö feiner weitern Bcrftdjc
rung; bat aber bic übrige franjöfifche Sdjweij in
bem nämlicfen gade fei unb baö neue er,crjtrregtc
mau alö überftüffig, jcit- unb gclbrottbaib halte,
fann unö Sttemanb glauben machen; wir faben mefr
Sutrattcn in bic Sntetligenj unferer welfdjen Baf*
fenbrübcr.

lieber bic Beffimiftai.Bbrofcn, wctdje ber „oiiö
ber SBaabt" jum Beften gibt, lohnt eö fidj nicht ber
«Dtüfc, etnjutreten; fte jagen om beften, auf wef-
chem «|3iinftc militärifeher Bilbung unb Sitificljt ber
93tanii fteft, ber fic in bic SBclt fefidt. ffierne »er-
jeifen roir ifnt/ beim er fefeint nicft ju roiffcn, waö
er tfut. W.
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Sfudb ein SHJort in Seichen beö 3nflerQen»et)rö.

©ic fcbiveijerifcbc «Dtilitärjeitung hat baö unleugbare

Berbicnft, biefem widjtigen ©egenftanb »olle

Slufmerffamfcit jugewaibct ju faben, unb wenn
auch ifre Slnficbtcn nidjt ollgemein getfcilt werben
unb nicht burcfjgcbriitigen ftnb, fo war cö gewiß
fchon ©ewinn, boß bie «Dkinungcn ftcf ouötaufdjen
tonnten. S't'ei Blei nungen ftefen fid) nun nod)
feute gegenüber, ©ic eine will ein feineö ©ewefr
mit .Stußcrfaliber unb tauglich ouf große entfer-
itungen ju treffen, biefe «Dteinung fteüt bic Srcff-
fähigfeit unb Seidjtigfeit über olle anbern Smedc
unb hat jum Stefultat baö«D?obet beö fdjwcijcrifchen
Sägergewefrö, fo wie foldjeö »orlicgt tmb nun im
©roßen probirt werben foll. ©ie anbere «Dteinung

fagt fingegen: wir »erlangen nur ein perbefferteö

Snfantcricgcioebr mit ftodjcn Sügen (Stjftcm «Du«

nie), mit Srcfffähigfeit auf mittlere ©iftanjen
(4oo'-6co' hödjftcnö,) oberbtatlichjumBajonnetge-
fecht unb bem Berberben bei fdjfccbter SBitterung ic.
nicht fo ouögcfefet, namenttief) auch Äatiber bcöSn-
fanteriegeroehrö.

SBie nun jebe Partei beö Stäfern argumentirt,
gehört nicht fiefer, — ich laffe bafin geftellt, wer
Stecht hat, habt aud) bii bafin feinen Spieß in biefen

Ätieg getragen.
Slllein cö will mir nun fdjeinen, bic grogc fei ouf

einem Stabium ber etitfdjcibung angelangt, wo cö

Bftidjt fei, fein «Dtöglicbcö ju tfun, bat ein gcfler,
ber in meinen Stugen bem neuen SDlobcll nun einmal
anfängt, »ermieben werbe, um fo mefr »ermieben
werbe, alö bann mit Sluönabme ganj untergeorbne.
ter ©inge, nichtö mefr bagegen eingewanbt werben
fann, eö fei beim, man »erwerfe boö ganje Stjftcm.

eö fcheint mir, berSDtann fei wegen beö©ewebrö
unb nicht bai ©ewehr wegen bti «Dtanncö ba. SDton

fattn alfo nicht abfolut fagen: bai ©ewefr muß nur
9 Bfunb wiegen; — fonbern matt muß fagen, wir
»erlangen gewiffe eigenfcbaftai »om ©ewefr unb
geben bemjenigen «Dtobell ben Borjug, welcfcö beim
minbeften ©emtebt bcnfelbcn entfpridjt.

Seh benfe nun, gegen folgenbe Slnforberungen
läßt ftch nidjtö einwenbai.*

t) Srcfffähigfeit unb Bcrfuffionöfraft gleich bau
eibg. «Dtufter.

2) ipinlängticbe Sänge jum Bajotmagcfccbt unb

geuer in Steif unb ©lieb, alfo auch im
jweiten ©lieb. Su tefeterem Behuf »erlange
ich 3" mehr.

Sd) will nicft barüber ftrcitcn, ob bai eibg. «Dto.

bell jur Stotf jum Bajonnctgefedjt taugt, oudj
barüber nidjt, ob bieß überhaupt wünfebbat (vide
Ärim). %d) laffe oudj jebem feine «Dteinung, ob

unfere Säger (Vi ober Vs unferer Snfanterie, beren

Bataillone jum »orauö fdjon ju fdjwadj fmb) »om

geuer in Steif unb ©lieb auöge fcf foffen fein follen.
Slber boö behaupte ich, boß wenn btibti —
Bajonnctgefedjt tmb eintreten ber Säfler in Steih unb

©lieb — irgenb einen SBerth haben — unb um
©loubenögatoffcn werbe idj mich fcbmcrlicb lange
umfefen muffen —, bat bann ein ©ewefr »on io
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Dcr Hcrr «. hat auch gclefcn, dcr Gcncral Och

fenbein, dcr Vatcr dcö Jägcrgewehrö / sci nun wie

dcr anderer Ansicht und ziehe die Miniebüchfe dcm

ncucn Schweizcrsiutzer vor, und man möchte auch

ihn um Rath befragen; General Ochsenbein mußte
eben dasjenige vorziehen, was die französifche Regie,

rung wollte; im Uebrigen gehört zur Beurtheilung
cincr Handfcuerwaffc mchr als Gcncral in franzö
sifchcn Dienstcn zu sein!

Im Weitern kömmt dann der Hcrr „aus dcr

Waadt" anch auf die Vorfchläge übcr Revision des

BcklcidungSreglcmentö. Schon wicdcr Neuerungen
ruft er mit Emrüsiuug aus und nimmt dann mit
mütterlicher Licbe daö welfche Schooßkind, dcn

Frack, in Schulz. Wcnn man dcm Hcrrn glauben
darf, fo hättc man ihm es zu verdanken, daß bei der

letzten Revision der Frack dcn Sieg davon getragen;
kein Wunder daher, wcnn er nun dcn fo fchwer er

rungencn Sieg zu behaupten sucht; seine Stellung
wird jctzt jedenfalls schwieriger werden und wir
zweifeln sehr daran, ob sein Eifern bei kompetenter
Seite mit demfclbcn schmeichelhaften Erfolge be

gleitet sein werde. Wir wollen übcr dieses Thema
nicht viclc Wortc verlieren, sie ist bei allen Urtheils
fähigen fchon lange spruchreif; nur dünkt «nS die

Behauptung dcS Herrn «., daß, wcnn auch dcr Was.
fenrock für die Ofstziere eingeführt werde, derselbe

nach wenigen Jahrcn dcm Frack wieder weichen
werde, weil —Napoleon bercitS bei scincr Gardc den

Anfang gemacht, gar zu eigenthümlich; Jcdcrmann
weiß ja, daß dicfcS nicht ctwa deßwegen geschah,

weil der Frack zweckmäßiger erfunden wurde, fon
dcrn weil Napoleon die alte Kaifergarde auch in ih
rem Aeußeru nachahmen wollte. Oder warum wird
dcnn dic Ochseubcinische Legion, dic ihre Uniformen
ja erst erhält, nicht in dcn Frack gesteckt, wenn Na.

^polcsn für dcnsclbcn so eingenommen ist?

Sodann behauptet Hcrr «., die Aermelweste sei

nichtö für die Soldaten, diefclbcn wollten ordent«
lich und hübfch angezogen fein; wic gerne wollen
wir ihm die Ansicht lassen, die beide» Hintcrlappen,
welche auS dcr Aermclwcstc de» Frack ausmache»,
feien dasjenige Hülfsmittel, welches ordentlich und
hübfch kleide!

Und cndlich noch cine Neuerung! Daö neue
Exerzirreglcmcnt; cö sci ctwaö Ucbcrftüfsigeö, Zeit.
undGcldraubcndeS uudVcrwirrcndcö. Daß einzelne
Köpfe, wie Hcrr «. bchauprcr, verwirrt werden
können, bcdarf seinerseits keiner weiten. Versiehe,
rung; daß aber die übrige französische Schweiz in
dcm nämlichen Falle fei und daö neue Excrzirreglc.
menl alö überflüssig, zcit. und gcldraubcud halcc,
kann u»6 Niemand glauben machcn; wir hnbc» mchr
Zutraucn in die Intelligenz unserer welschen Was.
fcnbrüdcr.

Ucbcr dic Pessimisten.Phrascn, wclchc der „auö
der Waadt" zum Bcstcn gibt, lohnt cö stch nicht der
Mühe, einzutreten; sie zcigcn am bcstcn, auf wcl.
chcm Punkte militärifcher Bildung und Einsicht der
Mann stcht, dcr sic in dic Wclt fchickt. Gcrne vcr.
zeihen wir ihm, denn cr fcheint nicht zu wissen, waö
cr thut. >V.

Auch ein Wort in Sachen des Jägergewehrs.

Dic schiveizcrifchc Milltärzeitung hat das unlcug-
bare Verdienst, diefem wichtigen Gegenstand volle
Aufmerksamkeit zugewendet zu haben, und wenn
auch ihre Ansichten nicht allgemein getheilt wcrden
und nicht durchgedrungen sind, so war cS gcwiß
schon Gewinn, daß die Meinungen sich austauschen
konnten. Zwei Meinungen stehen stch nun noch

heute gegenüber. Die eine will ein feines Gcwchr
mit,StutzcrkaIibcr und tauglich auf großc Entfer.
nungcn zu trcffen, diefe Meinung stellt die Treff,
fähigkeit und Leichtigkeit übcr alle andern Zwecke
und hat zum Resultat daö Model dcö schweizcrischcn

Jägcrgcwehrö, so wie solches vorliegt und nun im
Großen probirt werdeu soll. Die andere Meinung
sagt hingegen: wir verlangen nur eiu verbessertes

Jnfanteriegewehr mit flachen Züge» (System Mi.
ni«), mit Trcfffähigkeit auf mittlere Distanzen
(4«i>-6^<> höchstens,) aberdienlichzumBajonnetge.
fccht und dcm Verderben bei schlechter Witterung zc.

nicht so ausgcsctzt, nanientlich auch Kaliber des In.
fanteriegcwehrs.

Wie nun jcdc Partei des Nähern argumentirt,
gehört nicht hichcr, — ich lasse dahin gestellt, wer
Recht hat, habe auch biö dahin keinen Spieß in die.
fen Krieg getragen.

Allein eö will mir nun fcheinen, die Frage fei auf
cinem Stadium dcr Entscheidung angelangt, wo eö

Pflicht sei, scin Mögliches zu thun, daß cin Fehler,
der in meinen Augen dcm neucn Modcll nun cinmal
anhängt, vermieden werde, um so mehr vermieden
werde, als dann mit Ausnahme ganz untergcordne.
ter Dinge, nichts mehr dagegen eingewandt wcrdcn
kann, cS sei denn, man verwerfe daö ganze System.

ES scheint mir, der Mann sei wcgen deö Gewehrs
und nicht das Gcwchr wegen des Mannes da. Man
kann also nicht absolut sagen: das Gcwchr muß nur
9 Pfund wicgcn; — fondern man muß fagen, wir
verlangen gewisse Eigenschaften vom Gewehr und
geben demjenigen Modell den Vorzug, welches beim
mindesten Gewicht denselben entspricht.

Ich denke nun, gcgcn folgende Anforderungen
läßt sich nichtö einwenden:

t) Trefffähigkeit und Perkufsiouökraft glcich dcm

eidg. Muster.
2) Hinlängliche Länge zum Bajonnctgefccht und

Fcuer in Rcch und Glicd, alfo auch im
zweiten Glied. Zu letzterem Behuf verlange
ich 3" mchr.

Ich will nicht darüber streiten, ob das cidg. Mo.
dell zur Noth zum Bajonnctgefccht taugt, auch dar.
über uicht, ob dicß überhaupt wünfchbar (viae
Krim). Ich lasse auch jcdcm scine Meinung, ob un.
sere Jäger ('/z odcr '/« unscrcr Infanterie, dcrcn
Bataillone zum voraus fchon zu fchwach sind) vom
Fcucr i» Reih und Glicd ausgefchlosscn fcin follen.
Aber das behaupte ich, daß wcnn beides — Bajon.
nctgefccht nnd Eintrcten der Jäger in Reih und

Glicd — irgend eincn Werth haben — und um
Glaubensgenossen wcrdc ich mich fchwcrlich lange
umsehen müsscn —, daß dann cin Gewehr von l«
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Bfunb, welcheö neben ben »orjüglicben eigenfebaf.
tat beö eibg. «Diobcdö »on 9 Bftmb, biefe auch noch

beftfet, gewiß ben Borjug »erbient. eine weitere
Sluöcinanbcrfcfeung wirb wohl nicht nötfig fein unb
cö fann ftcf nur noch um bic grage hanbeln: wie
fteft cö bei Berlängerung beö eibg. «JOtobcflö um 3"
mit ben übrigen ©imcttftonat, namentlich mit ber

Borwidjtigtcit,mttbcmStüdftoß —mit einem SBorte,
mit ber 9?citüfeung alö Scbußtoaffe? — Stun boö

läßt ftdj nidjt auf bem «Papier bebujiren. Sdj ha6e

baher ein «Dlobcfl beftedt unb unfer unermüblicbe
Saucrbraj hat bic Slufgabe gclööt. Sein «Dtobcfl,

im «Allgemeinen ganj nach eibg. Borfcfrift unb im
Befonbern nadj unten folgenber Bcfdjreibuttg, (ci-
ftet alö Schußwaffe wai »erlangt wirb unb mefr,
genügt ber Bertfeibigung mit bem Bajonnet unb
in Steif unb ©lieb. Srt) habe folcbeö bem febwetje-
rifdjen «Dtilitärbeportcmcnt cingefonbt, mitbem
höflichen erfueben bie ad hoc ernannte Äommiffton
möchte folefcö ali Schußwaffe prüfen unb barnadj
ifren Befunb olö Bewaffnung unferer Sägerfompo.
gnien abgeben. «Dtan hat mir bieß gütigft jugefogt/
unb ich habe mit biefen Seilen nidjt beabsichtigt

Brofeft)ten ju madjen, fonbern einfach meinen
Sßoffenbrübern Sittfaß ju geben, ftdj ebenfaflö aui*
jufpredjcn, bamit jcber an feinem Ort eine nadj alten

Sticbtungat jwedmäßigen Bewaffnung unferer Säger

bc»orworte.

Bafel 22. «Dtoi. R. P.

SBefcfjretbuna eine« 3ägeraei»etjr$ nach eibgen.
Stiftern mit verlängertem Sauf.

Sänge bcs Sauf« mit patent

„ „ „ cljne $atcnt
Äaliber
©tärfe be« 9ßuf»crfactS

SBunb be« Cattf«, ein Umgang auf
Sllfo auf 27"

„ 30"

©ic ©tärfe be« Sauf« bleibt fiaj glciaj.

r-SCRobe«. mein. ©iffer.
2' 8" 3' 1" 3"
2' 7" 3 — 3"
3" 5"" 3'" 5"" —
8' ' 5"" 9"' 4"" 9""

30" 36" 6"
9/..

£>betft ^pbanneä SJurcffxtrbt f.
Die eibgen. Elrtnee fat roieberum einen tücftige« unb

geroiegten ©olbaten »erloren; nacf langer Äranffeit ifl
ber geroefene eibgen. Oberft 3of. Burcffarbt am 21.
3)?ai ElbenbS inBturi bei Bern geftorben. Ueber fein
Seben erfafren roir folgenbeS: (Sx rourbe am 6. Oft. 1798
in Bafel geboren. Bon früfer 3ugenb an füf (te er eine

unroiberftef liefe Steigung jumSOcititärroefen, unb, roenn
roir ttnä nicft iiren, fo nafm er bereits int 3afr 1815
als (Jabett bei ber ©tanbcStruppe »on Bafel Qlntf)eit an
ben bamaligen friegerifcf en (Sreigniffen in ber Umgebung
»on Bafel. 3m folgenben 3afr trat er als Offijier in
bie neu gebitbete ©cfroeijergarbe in franjöfifdje Dienfie,
bei roelcfer er ebenfofefr biircf feine Süd)tigfeit als 3n»
ftruftionSofftjier, atS buref [feine männlidje ©djönf eit
bie Elufmerffamfeit auf ftcf jog. DaS 3aft 1S23 rief
ifn in Den fpanifcfen gelbjug. (Sx maefte unter Bout»
montS Qlnfiitjrung ben ©treifjug burdj (Sfireniabura,
Elnbalufien bis ©rattaba mit, routbe beim Eingriff auf
ben Srocabero »errounbet, unb mit bem gerbinanborben

beforirt. «Jtadj einigem Elufeiitfatte in ©panien fefrte
er als Hauptmann nacf granfreidj jurüd. 3m 3afr
1830 fonnte fein Stegiment, roeldjeS in Gitmärfcfen auf
Baris rüdte, feinen Sfeil mefr an bem Äampfe nefmen,
ber baS (Enbe ber äRefiaurationS=B?ottarcfie unb bieEluf»
löfuttg ber ©cfroeijerregimenter fer6eigcfüfrt fat. 9tad)
feiner Oiiirtfefr in bie ©cfroeij rourbe er jum Bla&fom»
manbanten »on Bafel mit OberftlieutenantSrang unb

jum (Sf ef ber neu orgattifirten ©tanbcStruppe ernannt.
(Sx brachte neue« Seben in biefeS bamals ganj »erfalfene
unb in ber Elcftung gefunfene ÄorpS, roeldjeS unter feiner

Seitung eitte buref auS »eränberte Gattung unb
allgemeine Elnerfeniuing erf iett. Sr fatte baffetbe roäfrcnb
beö 3nfurreftionSfriege8 öon 1830—1833 aud) mefrere»
mafe in baS geuer ju füfren, roobet er burdj feine Un»

erfefrodenfeit feinen Untergebenen rüfmlicb »orteuef»
tete, bic aud) immer, fobalb fte ifn an ifrer ©pifce er»

blidten, ifm gerne in alle ©efafr gefolgt ftnb. Dieß
fonnte man am beuttiefften am »etfängnißöollen 3. Elu»

guft 1833 wafrnefmen, roelcfer erft, als er fcf roer

»errounbet »om Äampfplaj} abgefüftt rourbe, eine für bie

BaStertruppcn ungünftige SBenbung nafm. «JDfefr als
ein Biertfeil feiner Sruppe rourbe an biefem Sage
gelobtet ober fampfunfäf ig.

EllS im 3afre 1838 bie ©cfroeij fidj bewaffnete, um
baS Elfrjtrecft ifrcS bamaligen «DtitbürgerS unb jetzigen

ÄaiferS SoutS Stapoleon ju »ettfeibigen, roatb Burd»
färbt jum eibgen. Bfafefoninianbant »on QBafef berufen.

3m Safre 1839 rourbe er jum eibg. 06erften ernannt.
1841 fatte er als folefer bie 3nfpetiton beS BunbeSfon»

tingentS in ber SBaabt öorjunefnun. Balb barauf rourbe

er roäfrenb mefrereu 3afjren jum Äommanbanten ber

Sfttnerfcfule ernannt; im »erfiingnißpoflen Stoöember

1847 erf ielt er ba§ Äommanbo ber jroeiten Elrmecbiüi»

fton, bie er »or greiburg unb »or Sujern füfrte. Otadj

beenbigtem Äampfe nafm er feine Sntlaffung auS bem

eibg. ©ienfte. DaS Bebürfniß nacf Otufe, feine

mannigfach angegriffene ©efunbfeit roären roofl bie £aupt»
beroeggrünbe ju biefem ©cfritt; iibtigenS roar er, roie

©cfreiber biefeS auS feinem 9J?unbe roeiß, ftetS bereit,

roenn bte SagebeS 93ater(anbe8 eS erforberte, feinen De»

gen tf in roieberum anjubieten.
Den Elbenb feineS SebenS braefte er melftenS itt Bern

ju, biS ber Sob ifn im Elfter »on 56 Vi 3afren öon einer

fdjmerjöollen Äranffeit befreite. »Jtufe feiner Slfcfe!
Burrffarbt roar ein tapferer Degen, ber namenttief bie

gtoßeÄitnft öetftanb, ben ©olbaten ju befanbeln unb ifn
für feinen Dicnft ju geroinnen. Etile, bie jemals unter

feinem Äommanbo geftanben ftnb, roetben ftcf feiner in

Elcftuitg unb Siebe erinnern!

praftifefer 9icittmterrtef)t
für

<&ätule tmi> £$rel>,
»on

6:. <£>, Dtenenbrocf,
äflajor a. 3).

efeg. geb. 62 geiten fix. 1. —

gine praftifclic 2lnrocifung für jebeit Wetter u «iJfer-
oebefifec. Da* Stotto, „nur Ber Denfenbe Weiter tft
Wetter", fagt, in roelcfem ©inne ber ^Berfaffer bie roief»
tige unb fdjroicnge Stunll bei Wetten»' auffaßt.

132 —
Pfund/ welches neben dcn vorzüglichen Eigenschaft
ten deS cidg. Modells von 9 Pfund, diefe auch noch

besitzt/ gewiß den Vorzug verdient. Eine weitere
Auseinandersetzung wird wohl nicht nöthig sein und
cS kann sich nur noch um die Fragc handeln: wie
steht es bei Verlängerung des eidg. Modells um 3"
mit den übrigcn Dimensionen/ namentlich mit dcr

Vorwichtigkeit,mitdcm Rückstoß—mit einem Worte/
mit dcr Benützung als Schußwaffe? — Nun das

läßt sich nicht auf dem Papier deduzircn. Ich habe

daher ein Modcll bestellt nnd unfer unermüdliche
Saucrbrey hat die Aufgabe gelöst. Scin Modcll,
im Allgemeinen ganz nach cidg. Vorfchrift und im
Besondern nach unten folgender Beschreibung, lei.
stet als Schußwaffe was verlangt wird und mehr,
genügt dcr Vertheidigung mit dem Bajonnet und
in Rcih und Glicd. Ich habe solches dem schweizerischen

Militärdepartemcnt eingesandt, mitdcm höf-
lichen Ersuchen, die »6 l,oo ernannte Kommission
möchte solches als Schußwaffe prüfen und darnach
ihrcn Bcfund alö Bewaffnung unserer Jägcrkompa-
gnicn abgeben. Man hat mir dicß gütigst zugesagt/
und ich habe mit diesen Zeilen nicht beabsichtigt
Proselyten zu mache,,/ sondern einfach meinen
Waffenbrüdern Anlaß zu gebe«/ sich ebenfalls aus.
zusprechen/ damit jcdcr an seinem Ort eine nach allen

Richtungen zweckmäßigen Bewaffnung unserer Jäger

bevorworte.

Basel 22. Mai. «

Beschreibung eines Iägergewehrs nach eidgen,
System mit verlängertem Lauf.

-j-Modcll. mein. Differ.
Länge des Laufs mit Patent 2' 8" z, l„ Z"

« « ohne Patent 2' 7" 3 — 3"
Z'" 5"" —

Stärke dcS PulversacIS 8"' 5"" 8"' 4"" 9""
Wund des Laufs, ein Umgang auf 30" 36" 6"

Dic Stärk dcs Laufs bleibt sich glcich.

Oberst Johannes Burckhardt Z.

Die eidgcn. Armcc hat wiederum einen tüchtigen und

gkwicgtcn Soldaten verloren; nach langcr Krankheit ist

der gewesene eidgen. Oberst Joh. Burckhardt am 2l,
Mai Abends in Muri bei Bern gestorben. Ueber sei»
Leben erfahren wir folgendes: Er wnrde am 6. Okt. 1798
in Basel geboren. Von früher Jugend an fühlte er eine

unwiderstehliche Neigung zum Militärwefen, und, wenn
wir uns nicht irren, so nahm er bereits im Jahr 1813
als Cadett bci dcr Standcstruppe Von Basel Antheil an
den damaligen kriegerischen Ereignissen in der Umgcbung
Von Basel. Im folgenden Jahr trat cr als Ofsizicr in
die neu gebildete Schweizcrgarde in französische Dienste,
bei welcher er ebensoschr durch seine Tüchtigkeit als Jn-
struktionsofsizier, als durch !seine männliche Schönheit
die Aufmerksamkeit auf sich zog. Das Jahr 1323 rief
ihn in vcn spanischen Feldzug. Er machte unter Bour-
monts Anführung den Streifzug durch Estremadura,
Andalusien bis Granada mit, wurde bcim Angriff auf
den Trocadcro verwundet, und mit dem Ferdinandorden

dekorirt. Nach einigem Aufenthalte in Spanien kehrte
er als Hauptmann nach Frankreich zurück. Im Jahr
1830 konnte sein Ncgimcnt, welches in Eilmärschen auf
Paris rückte, keinen Theil mehr an dcm Kampfe nehmen,
der das Ende der Restaurations-Monarchie und die

Auflösung der Schweizerregimenter herbeigeführt hat. Nach
seincr Rückkehr in die Schweiz wnrde er zum
Platzkommandanten von Basel mit Oberstlieutenantsrang und

zum Chef der ncu organisirten Standestruppe ernannt.
Er brachte neues Leben in dieses damals ganz verfallene
und in der Achtung gesunkene Korps, welches unter seiner

Leitung eine durchaus veränderte Haltung und

allgemeine Anerkennung erhielt. Er hatte dasselbe während
deö Jnsurrektionskriegcs von 1830—1833 auch mehrere-
male i» das Feuer zu führen, wobei er durch seine Un»

erschrockenheit seinen Untergebenen rühmlich vorleuchtete,

die auch immer, sobald sie ihn an ihrer Spitze er-
blicktcn, ihm gerne in alle Gefahr gefolgt sind. Dieß
konnte man am deutlichsten am verhängnißvollen 3. August

1833 wahrnehmen, welcher erst, als er schwer

Verwundet vom Kampfplatz abgeführt wurde, eine für die

Baslertruppcn ungünstige Wendung nahm. Mchr als

cin Viertheil seiner Truppe wurde an diesem Tage ge-

tödtet odcr kampfunfähig.
Als im Jahre 1838 die Schweiz sich bewaffnete, um

das Asylrecht ihres damaligen Mitbürgers nnd jetzigen

Kaisers Louis Napoleon zu Vertheidigen, ward Burckhardt

zum eidgen. Platzkonimandant von Basel berufen.

Im Jahre 1839 wurde cr zum cidg. Obersten ernannt.
1841 hatte er als solcher die Inspektion deö Bundeskon»

lingents in der Waadt vorznnehmen. Bald darauf wurde

er während mehreren Jahren zum Kommandanten dcr

Thunerschule ernannt; im verhängnißvollen November

1847 erhielt er das Kommando der zweiten Armeediviston,

die cr vor Freiburg und Vor Luzern führte. Nach

beendigtem Kampfe nahm cr seine Entlassung aus dem

eidg. Dienste. Das Bedürfniß nach Ruhe, seine

mannigfach angegriffene Gesundheit waren wohl die Haupt-
beweggrllnde zu diesem Schritt; übrigens war er, wie

Schreiber dieses aus seinem Munde weiß, stets bereit,

wenn die Lagc dcs Vaterlandes es erfordertc, seinen Degen

ihm wiederum anzubieten.

Den Abend seines Lebens brachte er meistens in Bern

zu, bis der Tod ihn im Alter Von 56 !4 Jahrcn Von cincr

schmcrzvollcn Krankheit befreite. Ruhe seiner Asche!

Burckhardt war cin tapferer Degen, dcr namentlich die

große Kunst Verstand, den Soldaten zu behandeln und ihn

für scincn Dicnst zn gewinnen. Alle, die jemals unter

seinem Kommando gestanden sind, wcrden sich seiner in

Achtung und Liebe erinncrn!

Praktischer Ncituntcrricht
für

Schule und Feld,
von

C. S. Dievenbrock,
Major a. D.

elcg. geb. «2 Seiten Fr. l. —

Eine praktische Anweisung fiir jeden Reiter u Pser.
debcsitzcr. Daö Morrò/ „mir der denkende Reitcr ist

Rcilcr"/ sagt, in wclchcm Sinuc der Verlasser die wichtig«

und schwierige Kunst dcS Re,tens auffaßt.
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